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Von dem Glauben.
ſ. 1

Waes iſt der Chriſtlche Gottes—
denſt?

R iſt die Erkunrniß des wahren
w Gortes, und deſſen, den Er gee

Sohnes (a);.auf daß wir durch

æ ſandrt hat, JESU Chriſti ſeines

den Glauben an Jhn das ewige
Leben haben (b); Denn alſo hat GOtr die
Welt gelieber, daß Er ieinen eingebohrnen
Sohn gab, auf daß alle, die an Jhn glau
ben, nicht verlohren werden, ſondern das
ewige Leben haben (c).

A2 ſ. 2.
(a) Joh. XVII. 3. (b) Joh. XX. z1.

Joh. Ul. 16.



4 Von dem Glauben.
2.

Woher ſollen wir dieſe Erkantniß
und Glauben lernen?

Der Glaube iſt aus dem Gehor, und das
Gehor durch das Worrt GOttes a; aus
welchem wir lernen die Erkantnis der War
heit, welche iſt nach der Gottſeligkeit b;
den vernunfftigen Gorttesdienſt c.

g. J.
Welches iſt denn daſſelbe Wort

GOttes:?Die Schrifften des Alten und Neuen Te
ſtaments, die Bibel genandt, welche die Män
ner GOttes, ſo vom H. Geiſte getrieben wor
den, gegeben haben a; Darum iſt auch alles
dasjeniat, was zu unſerer Wiſſenſchafft und
Seeligkeit nöthig iſt, vollkommlich und deut
lich darinn beſchrieben b; und daher ſtehet es
nicht frey, etwas dazu zu ſetzen oder davon ab
zunehmen c.

J. 4.
o Konn. X. 17.

b Tit. I. 1-3. 1. Tim. VI 3. 1. Joh. I. 3. 4..
e Rom. XlI. 1. Eph. V. 17. 1. Pet. I. 1. 2.
a 2. Pet. I. 19021. 2. Tim. III. 15-17.
b Rom. X. 8-10. Pſ. XIX. 8. 9. CXIX. 105. 130.

Luc. J. 1-4. Apoſt. Geſch. J. 1. 2.
e 5. Buch Moſ. V. 2. XII. 32. Spruchw. XXX.

5. 6. Gal. Ls. 9. Offenbahr. XXI. 18. 19.



ein ewiges Leben. Amen.

Von deim Glauben. y
g. 4.

Welches iſt der Jnhalt dieſer Er—
kantnis und des gedachten

Glaubens?
Das Apoſtoliſche Glaubens-Bekäntnis, das

iſt, das Bekäntnis des allgemeinen Glaubens,
welches von allen Chriſten allezeir und uberall
iſt angenommen worden, und uns in folgenden
Worten beſchrieben iſt:

Jch glaube an GOTT den Vater, den
allmachtigen Scbopffer Himmels und der
Erden.

Und an JEſum CHriſtum, ſeinen einge
bohrnen Sohn, unſern HErrn, welcher
empfangen iſt von dem H. Geift, etebohren
von der Juncifrau Maria, hat gelirren un
ter Pontio Pilato, iſt gecreutziget, geſtorben,
begraben, niedergefahren zur Hollen, am
dritten Tage aufer tanden von den Todten,
aufgefapren gen H mmel, ſitzer zur rechten
Hand GOrtes, des allmachrigen Vaters,
von dannen Er kommen wird zu richten
die Lebendigen und die Todten.

AJch glaube an den Heilicten Geiſt; Eine
heiuge allttemeine (Chriſtliche) Kirche, der
Heiligen Gemeinſchafft, Verctebung der
Sunden, Auferſtehung des Fleiſches und

Az g. j.
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ſ. ſ.Welches ſind die Theile des Chriſt
lichen Gottesdienſtes?

Dieſe drey: Der Glaube, die Hoffnung, die
Liebe (a); der Glaube ſoll thatig, die Hoff
nung gedultig, und. die Liebe arbeitſam
ſtyn b.

g. 6.
Wie ſoll denn dieſer Glaube beſchaf—

fen ſeyn?
Der Glaube an GOTT und an JEſum

Chriſtum a, mit dem Hertzen angenommen
und mit dem Mundebekannt h, ſoll nicht todt,
ſondern durch die Wercke vollkomnſen c, und
durch die Liebe thätig ſeyn d; Damit daraus
eine feſte Hoffnung oder Zuverſicht e, und ge
dultiges Warten auf die Erfullung aller Ver
heiſſungen GOttes in uns entſtehe, und das Ende
des Glaubens der Seelen Seeligkeit darauf
folge t.

J. 7.
a 1. Cor. NIII. 13.
b i. Theſſ.I.ʒ. Col. La.5. Gal. V.s. Philem. v. 6.
a Joh. XIV. 1. XII. 44. Apoſtg. VII. 37.
b Rom. X. 8-10. Matth. X. 32. 33.e Jac. I. 17-26. 2. Pet. I.5-8. Matth. V. i6-t.

Jok. VI. 28. 29.
d Gal. V. 6. 1. Joh. III. 23.
e Hebr. Xl. 1. fi. Pet. J. 9.
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g. 7.
Was ſollen wir vor allen Dingen

glauben?
Wer zu GOTT kommen will, der mußglauben, daß Er ſey, und daß Er ein Ver

gelter ſey, denen, die Jhn ſüchen a.

Wie beſchreibet die heilige Schrifft
GodTdJT den HErrn?Daß Er ſey unſichtbahr a, unbegreiff—

lich b, groß dergeſtalt, daß ſeine Groſſe
nicht erforſchet werden kan c, ewig, der
weder Anfang noch Ende hat und allzeit
lebet d, allmachtig e, allwiſſend 1, hei
lig g, Gerecht h, und Barmhersig i, der
auf die vollkommenſte Weiſe allein oie Un

A4 ſterb

t Eſ. VI. 3. 3. B. Moſ. XI. 44. XX. 2. 1. Pet. J.
15. 16.

h 5. B. Moſ. RII. 4. Pſ. CM. 6. i2. RXVI. J.
i Pſ. CII. 3. 11. Luc. VI. 36.
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ſterblichkeit har k, allein weiſe l, allein
machtig m, allein gut iſt n, vollkommen
gluckſeelig, wohneno in einem Lichte, zu
welchem niemand kommen kan o, welcher
allein alle Dinge erſchaffen hat p, dieſelben
erhalt q, und regieret als ein allwaltender
HErr aller Dinge r; Darum er auch der
Allerhochſte s, und ein GOTT der Gotter
genennet wirdet, welcher im alten Bunde Sich
ſelber IINOVAH genennet u, im Neuen aber
unter dieſem Nabmen ſich geoffenbahret hat,
daß Er ſey der GOTT und. Vater uniers
SErrn JESU Cchriſti w, und durch IJhn

al

Kk 1. Tim. VI. 15. 16.
it. Tim. J. 17. Kom. XVI. 27. Jud. v.
m tr. Tim. VI. 15.

n Matth. XIX. 17.
Oo i1. Tim. VI. 15. 16. Eſ.xLIv.24. LXVI. t. 2. S1. B. Moſ. L i-31.

Neh. V. 6. Apoſtg. IV. 24. 27. 30. XVI.25-
28. Offenb. IV. I1.

q Pſ. XLVII. 9. CIV. Neh. R. 6. Pſ. RXVI. 7r Pſ.XLVII. 9. CXLVI. 1o. 1. B. Chroun. XXIX.

11. 12.
2 1. B. Moſ. Av, 18- 22. Mare. V. 7. Ebr. VII. r.

Luc. VIII. 28. J. 32035.
t z. B. Moſ. R. 17. Pſ. CXXXVI. 2. Dan. I. 47.

XI. 36.
u 2. B. Moſ. VI. 3.
w Joh. VIII. 54. XX. 17. Matth. XXVII. 46.

2. Cor. J. 2. 3. Eph. L. 1-3. 17. Ebr. I. ↄ. 1. Pet.
J.3. Offenb. Ill. 12.



aller, die an Jhn glauben; x, weilen Er ſie
auserwehlet, und zur Kindſchafft verordnet
har y.

 H. 9.
ESind auch mehr Gotter auſſer

dieſem?
Es iſt kein ander GOTT, als nur Einer a;

Denn obwohl ſind, die Goötter genenner
werden, im Himmel und auf Erden b, (ſin
teſnahl es ſind viel Gotter und viel Herren;)
ſo haben wir doch nur einen GOTT

den Vater aus welchem alle Dinge ſind,
uund wir zu Jhm, und einen HErrn, JEſum
CHriſtum, durch welchen alle Duige ſind,
ijnd wir durch IJhn c.

Juee Apy ſS. IO.
x Rom. VIII. 15. 16. Gal. IV. 5-7.
y Rom. VIII. 29. 30. Eph. J. 1-5.
a5. B. Moſ. VI. 4. Mare. Xll. 29. 5. B. Moſ. IV.

35. XXXII. 39. Eſ. XLIV. 6. 8. XLI. 4.. LVI. ꝗ.
XLII. 10. XLV. 5. 14. XLVIII. 12.

b Joh. X. 34. 35. Pſ. LXXII. 1-6. XCVII. 7
2. B. Moſ. VII. 1. XXI. 6. XXII. 8. 1. Cor.
VIII. 5.

e 1. Cor. VII. 4.6. Lue. II. 1o. 11. Eph. WV. 6.
1. Tim.ll. 3. Gal. II. 20. Jac. I. 19.



g. 10.
Wie beſchreibt die heilige Schrifft

JEſum Chriſtum?
Daß Er ſey der Menſch Chriſtus JEſus a,

der Eigene b und Eingebohrne c Sohn
GoOrtes, der zwar zu den letzten Zeiten um
unſert willen offenbahret worden d, aber, ehe
der Welt Grund geleget ward, verſehen ge

verheiſſen ĩ, und von allen erwunichet wor
weien e, hernach durch die alte Propheten

den g, gebohren in Bechlehem Davids
Stadt h, und aufferzogen in Nazareth i,
daher Er auch ein Nazareer genennet wird k;
JESus wird er genennet, weil Er unſer
veyland iſt l, Chriſtus aber oder Mesſias
wird Er genennet, weil Er ein Geſalbter m, und

von
a 1. Tim. I. 5. AMatth. XVI. 13. 16. Joh. V. 27.

L. 35537.
b Rom. VIII. 32.
e Joh. I. 4018. I. 16.
d 1. Pet. I. 20.
e 1. Pet. J. 20.
 5. B. Moſ. XVII. 15-19. Apoſtg. D. 15. 16.

Dan. R. 25. 26. 1. B. Moſ. XLL. 10. Luc.
XXIV. 19. 25. 27. 44.

t Jok. VIII. 56. Matth. XIII. 16517.
k NMatth. II. 1-6. Lue. I. 47. 11.
i Matth. U. 23. Luc. IV. 16.
k Mare. XVI.s. Apoſtg. I.a2. XII. q. Matth. L.23.
l Matth. N21.
m Joh. L. 41.



Von dem Glauben. it
von GOTJT dem Vater geſalbet iſt n
mit dem H. Geiſte und der Krafft o, dazu,
daß Er ſey der vollkommenſte Prophet p, der
Oberſte Prieſter a, und Ewiger Boniger,
und alſo der Mittler GOtres und der Men
ſchen s; Ja Er iſt ein GOrt t, welcher von
dem Vater, als von ſeinem GOtt, geſalbet
iſt u mit dem Oel der Freuden, und iſt geſeſſen
zur Rechten der Majeſtat des Vaters in
hohen Oertern w, ſeynde ein Abttlantz ſeiner
Herrlichkeit und ein ausgedrucktes Merck
zeichen ſeiner Beſtandickkeit x, Ein
Bild des unſichtbahren GOttes y, der ihm

al

ch Das Griechiſche Wort kypoſtalis bedeutet drunten
Cap. Ill. 14. Xl. 1. 2. Cor. L. 4. eine Beſtan
digkeit oder Standhafftigkeit; von GOTT
genommen, bedeutet es GOttes Beftandigkeit
in. haltung ſeiner Verhriſſungen.

n Luc. IV. 18. Apoſtg. IV. 27.
o Apoſtg. X. 38.
p 5. B. Moſ. XVM. 15. Joh. VI. 14. Apoſtg. lll.

22. VII. 37.
q. Ebr. VI. 26. V. 14. V. 5. R. 11.
r Lue. J. 33. Offenb. XVIl. 14. XX. 16.
s 1. Tim. l. 5.
t Joh. J. 1. Ebr. l. z. 5.
u Ebr. J. 9.
ve Ebr. l. 3.
x Ebr. J. 3.
y Col. l.i 5.
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alles Gericht cgetteben, auf daß alle den
Sohn ehren, wie ſie den Vater ehren z, und
einen Nahmen uber alle Nahmen, auf daß
in dem Nahmen JEſu ſich beugen ſollen
alle derer Knie, die un Himmel, auf Erden
und unrer der Erden ſind, und alle Zunttzen
bekennen ſollen, daß JEſus Coriſtus ein
Hœx ſey zur Ehre GOttes des
Vaters a; ja ein HErr der Herren
und Konig der Bonige b, welchem Er alle
Dinge unter ſeine Fuſſe gethan, Sich nur

allein ausgenommen e. und hat Jhn
zu einem Richter geſttzet der Lebendigen
und der Codten d, daß Er ſie richte in ſeiner
herrlichen Erſcheinung und in ſeinem Reich
e, welches kein Ende haben wirdf.

ſ. II.
Warum wird der HErr JEſus ein

Menſch oder des Menſchen Sohn
genennet?

Dieweil Er der Sohn Davids a, und aus ſeinem

Saa
z Joh. V. 22. 23.
a Phil. Ii. 9. 10.
b Offenb. XVI. 14. XX. 16.
c Eph. J. 22. 1. Cor. XV. 27.
d Apoſtg. X. 42. XVII. 31. 2. Tim. W. r.

1. Petr. V. 5. e 2. Tim. V. 1.
ſ Dan. Il. 44. 45. VII. 13. 14. 27. Lue. J. 33.
a Matth. J. 1. XXI. 9. Joh. VII, 42.
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'Saamen b, nach dem Fleiſch c, von einem

J

Menſchen, das iſt, von der Jungfrau Ma
ria, der geſegneten unter den Wäbern d, ge—
bohren und aus einem Weibe aeworden e, und

Trubſalen, und endlich dem Tode ſelbſt, wie an

alio auch ſelber ein Menſch iſt t, weil Er im
Fleiſch kommen g, auch allerhand Ungemach,

dere Kinder GOttes auf Erden h, worinnen Er
ihnen auch ahnlich war, unterworffen geweſen i;
darum Sr ſich auch nicht ſchamet, dieſel

ben ſeine Bruder zu nennen k, unter welchen
Er der Erſtgebohrne iſt 1: Uberdem wird Er
der letzre Adam m, und der andere Menſch

Ngenennet n.
I2.

Jſt aber der HErr JEſus ein
bloſſer Menſch?

Behute GOTT! wer wird ſo von Jhm re
den? Jn Jhm wohner ja a alle Fulle der

GOOtt—

b Apoſtg. U. jo. e Kom. J. 3.
d Luc. J. 27. 28. e Gal. IV. 4.
 Joh. VIII. ao. 1. Tim. Il. 5. Rom. V. 15.

Apoſtg. VI. 326. Matth. XXIV. 30. XXV.
13. 31. Lue. XXI. z6.

 1. Joh. V. 2. 3. 2. Joh. 7
k Joh. XIX. 30. 34. Mare. xw. 33.36.

J i Phil. II.7. 8. Hebr. II. 17. 18. W. 15.
k Ebr. I. 11. Matth. XXV. ao. Joh. XX. 17.
JKom. VIII. 29. in 1. Cor. XV. 45.
n 1. Cor. XV. a7. a Col. II. y.
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GoOttheit leibhaffrig, voll b Gnade und
Wahrheit iſt Er, und aus ſeiner Fulle c em
pfanggen wir Gnade uber Gnade, Er hat den
Geun GOttes d ohne Maaß; muß demnach
die Quelle aller Gnade, GOTT ſelber, in
Jhm zu finden e, und mit Jhm aufs allerge
naueſte vereiniget ſeyn. Jn der Stiffts-Huttt
und dem Tempel zu Jeruſalem wohnete wey
land dn Gottliche anzubetende Majeſtat: JE
ſus Chriſtus aber iſt mehr tals der Tempel;
nicht ſo fern es ein vloſſes Gebauude war, denn
ſo war ein jeder Menſch groſſer als der Tempel,
ſondern in Anſehung der Gottlichen Gegenwart
und Einwohnung. Mugß demnach der aller—
höchſte anzubetende GOCT ſelber auf eine
unbegreiffliche und innigſte Weiſt in Ihm
wohnen und bleiben, und der HErr JEſus
deßwegen kein bloſſer Menſch ſeyn.

g. 13.

Folget denn daraus nicht daß der
hochſte GOtt ſelber in JEſu Chriſto

Menſch worden ſey?
Jm geringſten nicht. Denn zum Exempel,

(ob ſchon alle Gleichniſſe auch ungleich ſeyn:)
Wenn das Eiſen gluend iſt, ſo iſt das Feuer

mit

b Jok. J. 14. c Joh. J. 16.
d Joh. III. 34. e Joh. XIV. Io.
i Matth. AI. 6. Joh. II. 19.



Von dem Glauben
mit dem Eiſen aufs innigſte vereiniget, das Ei

ſen iſt auch alsdenn kein bloſſes Eiſen; Und iſt
doch darum das Feuer nicht Eiſen worden.
Feuer bleibt Feuer, und Eiſen auch Eiſen. Was
mehr iſt: Jſt doch unſere vernunfftigt Stele
mit ihrem Leibe dermaſſen vertiniget, daß der
Menſch in ſeinem Leibe nur eine einige Perſon
iſt; und in doch darum der Leib nicht die ver
nunfftige Seele, oder dieſe der Lebb worden. Wie

viel weniger kan alſo geſaaet werden, daß der
hochſte GOtt, nehmlich der Vater, ein Menſch
Chriſtus JESUS worden ſey, oder daß der
Menſch Chriſtus JEſus der hochſte GOTT
worden, indem ſie gantz unterſchiedene zwo

Perſonen ſind und bleiben, ob ſie ſchon aufs
innigſte, und gleichſam wie Feuer und Eiſen, mit
einander vertmiget ſtyn.

ñ. 14.

Warum wird der HErr JEſus
Oottes Sohn genennet?

Erſtlich; weil Ihn GOTT der Allerhoch
ſte ſelbi, durch den Heiligen Geiſt und ſeine
Krafft in dem Leibe der reinen Jungfrauen,
ohne Zuthun tines Mannes uwege gedracht a.
Zum andern: Weil GOTT aur Jhn am
Jordan ſeinen Geiſt (durch wtlchen GOTT

Soh
a Matth. J. Lue. J.
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Sohne zeuget b) ohne Maaß ausgegoſſen c,
Ihn geheiliget und in die Welt geſandt hat d.
Zum dritten: Weil Er Jhn hernach von den
Todten, ohne zur Verweſung wieder zu kehren.
auferwecket und lebendig gemachet, wodurch
er ihn aufs neue gebohren e: Denn, wofern
alle Auserwehlten GOttes Sohne ſind, weil ſie
Sohne der Auferſtehung ſind fz wie vielmehr
der Erſtgebohrne aus den Todten g? Zum
vierdten: Weil Er Jhm alle Macht im
Himmel und auf Erden h, und alles Gericht
gegeben i, Jhn zu ſeiner Rechten, weir uber
alles Furſtentvum und Kraffr und Macht
und einen jeglichen Nahnien, geſetzet k, und
orhm, als ſeinem Erben, alles unter ſeine
Fuſſe gethan 1: Denn weil die weit geringere
Obrigteiten und Regenten GOttes Sohnt,
dieſes ihres Amtes halber, genennet werden m,
wie vielmehr der PErr JESUS, der ein
Konig aller Konige und HERR aller

Herren iſt n. eh. IJ.
b Joh. II. 1010.e Matth. I. 16. 7. d. Joh. X. 36.
e Rom. VI. 4. 9. Apoſtg. XIIl. 32034.
ſ Lue. XX. 36.
g Col. J. 13. Offenb. Ls.
h Matth. XXVIII. 18. ji Matth. V. 22.
k Eph. J. 19-22.
1 Eph. J. 22. Ebr. J. 2. 1. Petr. III. 22.
in Pſ. LXXXII. 6. 1. Cör. VII. 5.
n Offenb. J.z. XVII. 14.
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ſ. I5.
Warum iſt der HErr JEſus unſer

Seligmacher oder Erloſer?
Weil Er ſein Volck erloſer von ihren

Sunden a.
g. 16.

Wodurch erloſet Er ſie davon?
Durch ſeine drey Salbungen oder Aemter

die Er auf ſich hat; Durch ſein Prophetiſches,
Hoheprieſterliches und Ronigliches Am̃t.

S1. 17.

Was fur ein Prophet iſt der HErr
JESuS?

Der HERR ESuUs iſt derſelbige Prophet, der von GDtt dem HERNN im alten
Bunde verheiſſen a, und von allen Propheten
verkundiget worden b, das Evangelium und
neue Geſetz, ſo er von GOTT, ſeinem himm
liſchen Vater, empfangen c, wie auch andere

B ger

a Matth. J. àa1. Luc. L. I1.

a z5. B. Moſ. Xill. 15. Joh. VI. 14.
Apoſtg. Ul. 22. VII. 37b Apoſtg. U.a4. e Joh. VII.i7. VoI. 2840.
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geheime Dinge d aus GOTTED Obijt, nnt
welchem er ohne Maaß begabet geweſen e,
den Menſchen ſelber und durch ſeine Junger
uberall verkundithet f, ſolche mit groſſen Zei
chen und Wundern beſeſtiget undend
lich mit ſeinem ſchmertzlichen Tode, als ein
treuer Zeutte n, verſtegelt und beſtatigeri,
auch allen Willen GOttes, den er predigte,
ſelber in allem, ohne einige Sunde k, erful

let l hat.
g. 18.

Wie errettet uns der HErr JEſus
von der Herrſchafft der Sunden durch

ſein Prophetiſches Amut?
Seine Lehre ſtellet uns GOttes guten

wohlgefälligen und vollkommenen Willen und
die Abſcheulichkeit der Sunden vor; Sein cgantz
heiliges Leben und Exempel beweiſet, daß die
Gottliche Gebote erfullet werden konnen und
muthiget uns dazu an; Die allergroſſeſte Ver
heifſungen locken uns von der Sunde, zur Tu

gend

2

36. 39. XXIV. XXV.
e Joh. III. 34. ſ Joh. J. 18. Apoſtg. X. 36.
 Luec. VII. 16. Apoſtg. II. 22.
h Oſffenb. J. 5. UII. 14.
i Matth. XXVI. 28. Ebr. 15. 16. 1. Tim. VI. 13.
k Joh. VIII. 46. 2. Cor. V. 21. 1. Petr. L. 22.

Ebr. VII. 26. IV. 15. 1. Jah. II. 1.
1 Joh. XVII. 4. IV. 34.

Matth. XIII. 35. 40. 42. 43. 49. 50. XXIII.
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gend aufs aller krafftigſte,die Drauungen ſchre

eken uns von der Gottloſigkeit gewaltig ab.
Ja, wann die Apoutel und andere fromme Chri—
ſten durch Chriſtliche Lehre und Leben andere
ſelig machen a konnen, wie viel mehr iſt der HErr
JEſus ,pder uns dieſe Lehre am erſten verkundiget,
und uber die maſſen beſtaätiget hat, deßwegen
ein Heyland und Seligmacher zu nennen.

g. 19.

Was fur ein Hoher Prieſter iſt der
HErr JESuS?Ein jolcher, der mecht allein in den Tagen

ſeines Fleiſches Geber und Flehen fur ſicn a
und andere b, dem, der ihn von den Codten

(der gantzen Welt zu gute c) retten konted,
ſondern ſich auch ſelbſt zum SchlachtOpf—
fer fur die Sunde der gantzen Welt e, GOtte
zu einem ſuſſen Geruch geopffert hark,
und alſo, welches unerhoret, zugleich ein Prie
ſter und Opffer geweſen; auch jetzo vor uns im
Himmel ſpricht und bittet g, ſitzende zurRechten
der Majeſtat GOttes h, als ein von GOtr mir
einem Eyde eingeſetzterPrieſter in Ewigkeit,
nach der Ordnunc Melchiſedechs i.

B 2 s20a Kom. Xxl. 14. 1. Tim. IV. 16.

2 Ebr. V. J. b Joh. XVII. gantz.e i Cor. XV. 20-22. d Ebr. V. 7. Gal. J. 1.
Rom. VI. 4.

e Joh. U. 1. 2. Ebr. X. 4. ſ Eph. V. 2.
F Rom. VIIll. 34. h Ebr. L3. i Ebr. VIlai.
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g. 20.

Worinn beſtehet das Opffer des
HErrn JEſu?

Darinn, daß er 1. ſich ſelbſt als ein Opffer
GoOtte dargeſtellet, da er in die Welt einge—
hende ſaget, ſiehe ich komme, O GOTT,
zu thun deinen Willen a, inſonderheit, da
Er in den Garten ging, ſich ſelbſt den Hä—
ſchern, daß er zur Verurtheilung des Todes ge
fuhret würde, zu lieffern b. 2. Daß er ſein
Blut vergieſſen, und ſich als ein Opffer-Lamm
ſchlachten laſſen c. 3. Daß er nach ſeinem
Tode und Aufferſtehung in das Allerheiligſte,
nemlich in den Himmel, durch Sein eigen
Blut d, hineingegangen.e, und ſich in dem
ſelben vor dem Thron GOTCEsS ſctſtellet
hat t.

y. 21.
Wie errettet er uns als ein Hoher

Prieſter und Opffer von den Sun

den?
Der HERR JESus hat durch ſeinen

Gehorſam, Leyden, Cod und Furbitte, uns
nicht

a Ebr. X. J. 9. b Matth. XXVI. 46 -&e.
Marc. XIV. 42- &e. Jok. XVIII. 1- cxe.

e Apoſtg. VIll. z0-33. d Ebr. R. 12.
 Ebr. R. 12. f Ebr. R. 24.

R—
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Von dem Glauben. 2r
nicht allein die Befreyung von dem Tode und

und unendlichem Untergange, ſondern auch den
Heil. Geiſt und andere Mittel, wodurch wir
wider die Verſuchungen der Sunde geſtärcket,
von den Boſen ab und zu dem Guten gefuh
ret werden erworben und zu Wege gebracht.

g. 22.

Erzehle mir nun in einer Summa
alle die vornehmſten Urſachen und

Nutzen des Leydens und Todes

JEſu Chriſti?
Er hat uns in ſeinem Leyden und Tode 1.

ein Vorbild und Exempel der hochſten Gedult
und Liebe zu den Feinden, ſelbſt bey der hoch

ſten Unſchuld und Heiligkeit des Lebens hinter
laſſen a. 2. Die gantz neue Lehre des Evan
gelii, weil er uber derſelben gelitten und geſtor

ben, als ein getreuer Zeuge und Marterer b
bekrafftiget, und folglich auch den verkundig
ten gnadiaen Bund GOttes mit den Menſchen,
als ein Opffer des Bundes, verſiecgelt und
beſtatiger c. 3. Er iſt ein LoreGeld fur alled,
und ein VertuhnOpffer fur die Sunde der
gantzen Weir e, geworden, wodurch er uns

B 3 beya 1. Petr. II. 21523.
b 1. Tim. VI. 13. Oſfſenb. J. 5.
e Ebr. LX. 16-18. d 1. Tim. I.s. Matth. XX. 28.
c 1. Joh. I. 1. 2. Eph. L. 7. V. 2. Ebr. VII. 27.
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bey GOJTJ die gutige Vergebung uuſerer
Sunden die Rechtfertigung aus Gnaden,
die liebreiche Erlaſſung der unendlichen Straffe
und Unterganges, und das alleruroſſeſte Ge
ſchenck der unendlichen Selictkkeit zu wegt
gebracht t. 4. Durch ſein fur uns vergoſſenes
Blut und den Tod, einen HohenPrieſterlichen
Eingang in den Himmel, dbaſelbſt fur uns zu
bitten g, und uns einen Ort zu bereiten h,
die Gabe des Heil. Geiſtes fur uns zu er—
lancten i, und die Macht uns endlich die
volikommene Seligbkeit in der That ſelbſt zu
geben, gefunden.

g. 23.
Wie kom̃ts daß der eintzige Menſch
CHriſtus JESUS ſſo ein groſſes Werck

der Erloſung von den Sunden und
dem Tode hat zu wegebringen

konnen?

Hat die Sunde des erſten Menſchen ſo
viel nach ſich ziehen konnen, daß ſie in die Welt
eingegangen, die Welt verdorben und den Tod
uber alle Menſchen gezogen; ſo hat auch und
noch vielmehr, im Gegentheil der vollkommene
Gehorſam des andern Menſchen JESU

cHRJ
f Rom. V. 16- 18. Gal. II. 16. 1. Joh. J. 7.
8 Ebr. IX. 24. X. 16. 17.
h Joh. XV. 1-3. ĩ Jok. XVI. 7.

4
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CHRJSCJ biß zu dem Tode des Creutzes,

in den Augen des barmhertzigen und gerechten
GOttes das Anſehen haben können, ſeinet we—

aen den Tod und Untergang von allen Men—
ſchen abzuwenden und die Gerechtigkeit zum
Leben uber ſie kommen zu laſſen, von welchem
allem, daß es geſchehen, der heilige Apoſtel Pau—
lus gar deutlich zeuget a.

g. 24.
Wie errettet uns der HErr JEſus

von den Sunden durch ſein Konigli
ches Ammt?

Als ein Konig und Regent hat der HErr
JESUS 1. ſeine Apoſtel und Evangeliſten
nach ſeiner Himmelfahrt in die Welt mit der
Predigt des Evangelii des Königreichs a und
groſſer Krafft Wunder zu thun ausgeſandt b;
unterhalt ſein Wort und deſſen Predigt, durch
andere ſeine Diener, biß ans Ende der Welt c,
uns dadurch von der Sunde zu erretten. 2. Tra
get auch ſonſten Sorge fur ſeine Glaubigen, ſie
imGlauben undGOttesfurcht durch allerhand d
Mittel zu erhalten, weßwegen er der von den

Ba4 Tod
a Rom. V. 11. 125 15.
a Matth. XXIV. 14.
b Matth. X. 1-33. Apoſtg. XVI. zo.
e Matth. XXVIII. 20. Eph. IV. 11214.
ä Dffenb. I. I.
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Todten wiederbrachte e groſſe Hirte der
Schaare, und l Biſchoff oderdluffſeher unſ
rerSeeien heiſſet.z. Durch ſeine Konigliche und
Gottliche Macht wird er ſeine Unterthanen auch
von ihrem letzten Feinde, dem Tode, erretten 8,
Und in ſolchen unendlichen Zuſtand verſetzen,
darinn ſie nicht mehr werden ſundigen konnen h.

FSumma:
Als ein Propher verkundiget er uns die Se

ligkeit;
Als ein HoherPrieſter erlanget er uns die

ſelbe; und
Als ein König giebt er ſie uns endlich in der

Dhat ſelbſt.
g. 25.

Was lehrt uns die Heil. Schrifft
von dem Heil. Geiſt und vom Glau—

ben an Jhn?
Daß der Heil. Geiſt ſey des Allerhochſten

GOtres Geiſt a, und die Krafft aus der
Sohe b, durch welchen GOTT der Err
und der HErr JESUS da er mit demſel
ben von GOtr dem Vater ohne Maaß be
gabet c geweſen, wunderbahre Wercke ver

rich

e Ebr. XIII. 20. ſ1. Petr. II. 25.
 1. Cor. XV. 26. h 1. Cor. XV. 55. 56. 57.

a i Cor. AII. 3. b Luc. J. 35. XXIV. 49.
c Joh. IIl. 34. Mattb. II. 16. Eſ. A. 2.

*1

aoriẽsedi.
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richtet hat d. Derſelbige iſt der Troſter e, von
dem SErrn Jeſu ſeinen Glaubigen verheiſſenf,
welche Er alles lehren, ſie alles erinnern g und
in alle Wahrheit leiten ſolte h; welchen der
HErr JEſus, da Er in den Himmel gefahren,
von ſeinem Vater empfangen, und Jhn auf
die heilige Apoſteln und ſeme Glaubigen aus—
gegoſſen i; welche, vom Heiligen Geiſt cte
trieben, geredet k, geſchrieben und Wunder
gethan haben !l; Darum wir dieſem allem zu
glauben ſchuldig ſind. Was der Heilige Geiſt
durch die heiligen Apoſtel lebret, das ſollen wir
alſo annehmen und dem alſo gehorſam ſeyn,

Hals wenn es vom Vater ſelbſt und ſeinem Soh
ne befohlen ware m.

Mit. demſelbigen Geiſt heiliaet GOTT der
HERR und der HERR JEſus ſeine Glau—
bigen n, und giebet ihnen denſelben o als eine
Gabe h, und ein Pfand des unverweßlichen
Erbes q.

B 5. 26.d Joh. XI. 20. 22. Apoſt. Geſch. X. 38.
e Joh. XIV. 26. f Apoſta. J. 4.8.

s8 Joh. XIV. 26. k Joh. XVI. 7. 13.
i Apoſtg. U. 1-4. 17. 18. 33. Joel. II. 28. Zach.

XII. 10. Joh. X. 21-23. XV. 26. Tit. III. 5.6.
k Matth. X. 20. JEbr. II. 3. 4. 1. Cor. XII. g- 11.
mn Luc. X. 16. Apoſta. XV. 28.
n Pſ. II. 12-14. Jok. VII. 37-39. 1. Cor. VI. 11.

XII. 13. o Luc. XI. 13.
p Apoſtg. U. 38. V. 32. VIIl. 15-20.
qEph. L 13. 14.
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g. 26.

Was ſollen wir von der heiligen
allgemeinen Kirche glauben?

Die heilige allgemeine Kirche oder Gemeine a
iſt eine Verfammlung derer Leute, welche ſich

halten an die heilige Lehre b, die von CHriſto
dem HErrn und von ſeinen heiligen Apoſteln
ohne Unterſcheid allen Volckern c, Ständen
und Perſonen d, dazu, daß ſie biß zur Welt
Ende verbleibe e, verkundiget worden. Die—
jenigen nun, die zu ſolcher Verſammlung gehoö
ren, ſind ſchuldig in der Apoſtel Lehre, und
in der Gemeinſchafft, und im Brodtbrechen,
und im Gebeth ſ zu verharren. Dieſer Ge
meine oder ſeinem Hauſe hat GOtt zum Haupte
Chriſtum gegeben, ſo wie Er ſelbſt das Haupr
Chriſti iſt g; Darum iſt die Gemeint, wel
che ſein Leib genennet wird h, ſchuldig, Jhm
unterthan zu ſeyn i, weil Er ſich ſelbſt dahin
gegeben hat fur ſie, auf daß Er ſie darſtelle eine

Ge

a Matth. XVI. 18. XVII. 17. 1. Tim. U. 15.
b 2. Cor. VI. 14016.
c Matth. XXVIII. 19. 1. Cor. XII. 13.
d Gal. III. 26. 28. Joh. XVII. 20. 21. 1. Tim. I. 4

Apoſtg. X. 34. 35.
e Matth. XXVIII. 20. fAvoſtg. I. 42.
s 1. Cor. XI. 3. Eph. I. 22. Jon. MV. 28. Col. Lis.
h Eph. J. 23. Col. L. 24.
i Eph. V. 22.27.
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Gegmeine, die da herrlich, heilig und unſtraff—

lich ſey K.

g. 27.
Was ſollen wir von der Gemein—

ſchafft der Heiligen glauben?
Daß ſie ſey der Glaubigen des dẽRRN

(welche ein chertz und eine Seele ſeyn ſollena)
Band b und Gemeinſchaffte, nicht allein in
zeitlichen, ſondern auch in geiſtlichen Din—
gend, welche, da ſie eine Gemeine, und alſo
ein Leib ſeyne, mit einem Geiſte regieret
werden t, und eine Hoffnung, einen HErrn,
einen Glauben, eine Tauffe, einen HOTT
und Vater aller habeng; Da ſie auch eins
ſind, ſo wie GOtt der Vater und ſein Sohn
eins ſind h, ja, da ſie alle einer ſind in Chriſto
ZEſu i, ſollen ſie einmuthig ſeyn k; und weil
ſieBruder l und Schweſtern untereinander m,
und Glieder eines Leibes ſind n, ſollen ſie tau

lich

k 1. Pet. 15. 16. Eph. V. 27.
a Apoitg. IV. 32. b Col. III. 14.
c Apong. I. 42. d Apoſtg. I. 44. 45.-
e Rom. XII. 5. Eph. 23. ſ1. Cor. XII. 8-14.
g Eph. IV. 1.6.
h Joh. X. 29. 30. IV. 10. 11. 20. XVII. 11. 20-2 3.
i Gal. II. 28.
k Rom. XV. 5. 1. Pet. III. 8. Phil. II. 2. II. 15. 16.
J Aatth. XXIII. 8. m 1. Tim. V. 2.
n I. Cor. XII. 12-27.
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lich das Wort GOtres leſen, betrachten o
und davon unrereinander reden p, nach dem
ſelben ſich ſamtlich vermahnen q, untereinan
der ihrer ſelbſt wahrnehmen mit reitzen zur
Liebe und guten Wercken r, und nicht ver
laſſen ihre Verſammlung s; Die Ordnungt
und die Zucht der Gemeine des HERR!
ſollen ſie beybehalten u, und ſich erbauen auf
ihren allerheiligſten Glauben v.

ſ§. 28.
Wie ſollen wir die Vergebung der

Sunden glauben?
Die Sunde iſt zwar eine Ubertretung des

Geſetzes a, worauf die Straffe GOttes und
die Verdammniß folget, und wir haben alle
geſundiger b; Wir werden aber umſonſt ge
rechrfertiget, aus GOrtes Gnaden, durch vie
Erloſung, welche iſt in Chriſto JEſu durch
den Glauben in ſeinem Blute, durch die
Vergebung der zuvor verubten Sunden c:

Da
nuut

o 1. Tim. IV. 13. Apoſtqa. XVI. 11.
p Eph. V. 19. q Ebr. III. 13.r Ebr. X. 24. s Ebr. X 25.-
t 1. Cor. XIV. 26. 33. 40.
u 2. Theſſ. 14. 15. Tit. Li3.
w Jud. 20-23. v. Eph. IV. 12. 15. 16.
a 1. Joh. IUI. 4. b. 1B. Kon. VIl. 46.

Pred. Salom. VII. 21. Rom. II. 23.
c Rom. Ill. 24. 25. Eph. I. 5. Matth. D. 6. Eph. L 7,
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Darum, ſo wir unſere Sunden erkennen und
bekennen d, Buſſe rhun und uns zu GOtt
bekehren e, vom Boſen abſtehen und das
Gute thun ſ, uns bemuhen, daß wir ein neu
Geſchopff ſeyn g, und im Licht wandeln,
wie Er im Licht iſt; ſo werden wir Gemein
ſchafft mit Jhm haben, und das Blut JE
ſu ChHriſti, ſeines Sohnes, wird uns rein
machen von aller Sunde h.

d. 29.

Was ſollen wir von der Auferſte
hung des Fleiſches glauben?

Der HErr JEſus Chriſtus wird am Ende
der Welt a, an dem letzten Tage b, unver
hofft kommen c, und vom Himmel d, in der
Herrlichkeir ſeines Vaters e, und in ſeinr
Herrlichkeit mit allen H. Heil. Engeln f, die

Tod
d Pſ. XXxI. 5. Jae. V. 16. 1. Joh. J. 8- 10.
e Matth. IV. 17. Apoſtg. I. 38. II. 19. 26. NII. zo.

XIII. 38. 39. XXVI. 18. 20.
f1. Petr. II. 10-12. 3. Joh. v. 11. Eph. I. 10.
s Rom. VII. 6. XII. 2. 2. Cor. V, 17. Gal. VI. 15.

Eph. IV. 22-24. Jac. L 18.
h 1. Joh. J. 6-8.
a Matth. XIII. 40-43. b Joh. VI. 39. 40. 44. 54.
e Matth. XXIV. 36. Marc. XIII. 32-37. Lue. XXI.

34. 36. 1. Theſſ. V. 2-6. 2. Pet. II. 1o. Offenb.
II. 3. XVI. 15. Apoſtg. I. 11.

d 1. Theſſ. V. 16. e Matth. XVI. 27.
Mateh. XXV. z1. c&ce.
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Todten zu erwecken g, und das Gericht zu
halten, herabſteigen h. Da werden die Todten
in Chriſto auferſtehen zuerſt; Darnach
werden diejenige Glaubigen, ſo Er noch leben
dig finden wird, ſamt ihnen in den Wolcken
dem HErrn entgegen in die Lufft hingezucket
werden, alſo werden ſie allezeit bey dem HErrn i
und den Engeln ahnlich ſeyn, auch nicht mehr
ſterben können k; Er wird ihre nichtige Leiber
verklaren, daß ſie ahnlich werden ſeinem verklaär—
ten Leibe!; Sie werden auch mit unverweßlichen
himmliſchen und geiſtlichen Leibern bekleidet wer
den, damit das ſterbliche von dem Leben ver—
ſchlungen werde m.

h. JO.

Was ſollen wir von dem ewigen
Leben glauben?

Daß es ein Leben ſey, welches durch kei—
nen Tod geendicter wird, voller unaufhor
licher Freude und Wonne a, welche kein
Auge geſehen, kein Ohr gehoret, und in
keines Menſchen Hertz kommen iſt, die
OOtt bereitet hat, denen, die Jhn liebenb,

wel
g Joh. VI. 39. 40. 44. 54.
h Matth. XVIJ. 27. Rom. XIV. 10-12.
i 1. Theſſ. V. 16. 17.
k Lue. XX. 35. 36. ehil. Ul. 21.
m 1. Cor. XV. 35-55.
a 2. Cor. V. 17. 18. 2. betr. L. 4.
b 1. Cor. U. g.
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velche dieſer Freuden c und des unvergang
ichen und unbefleckren und unverwelckli
hen Erbes, das behalten wird im Him
nel d, genieſſen werden; da ſie ſehen werden
das Ancteſichte GOttes und des Lammes e,
ind weiden ſeyn Konige und Prieſter im
Jeuen Himmel und auf der Neuen Erdeng,
illwo kein Tod, noch Traurigkeit, noch Ge
chrey, noch Schmertzen h, noch Verflu
hung nicht mehr ſeyn wird i, ſondern werden
Jhn loben mit den heiligen Engeln k und mit
einen Glaubigen die von Anfang der Welt
jeweſen ſind und werden in alle Ewigkeit
errſchen m, ſingende mit den himmliſchen Heer
chaaren zur Ehre GOttes und Chriſti, und mit
illem Geichopffe, ſagende n: Dem, der auf dem
Ztuhle ſitzer, und dem Lamme, Lob, und
Ehre, und Vreiß, und Gewalt in die Ewig—
eiten der Ewigkeiren Amen, o!

Von
e Matth. XV. 21. 23. d 1. Petr. J. 4.
e Matth. V. 8. 1. Cor. XIII. 12. 1. Joh. III. 2.

Offenbahr. XXI. 4.
fOffenb. V. 1o.
g 2. betr. II. 13. Offenb. XXI. 1.
h Oſſenb. XI. 4.
i Offenb. RRII. 3.
k Offenb. V. 11-013.
J Natth. VIII. 11. Lue. XIII. 28. 29.
m Offenb. XXII. z. u Oſſenb. VII. 9- 12.
e Offenb. IV. 3-11. V. 9. 12-14. IX. 1.4. &c. &e.
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Von den Gebothen
GOttes.

g. z1.

Was vor Liebe ſind wir GOtte und
dem HErrn JEſu ſchuldig?

Daß wir ſeine Gebothe bewahren a.
h. 32.

Sind aber die Gebothe GOttes
ſchwer?

Seine Gebothe ſind nicht ſchwer a, wenn
wir Jhn um den Beyſtand ſeiner Hulffe hertz-
lich bitten b, und dabey alle unſere Kraffte an
wenden ec, denn, daß wir tuchrig ſind, iſt
von GOTT d, und wir vermogen alles
durch den, der uns machticg macher, Chri
ſtum e, dieweil ſein Joch ſanfft und ſeine
Laſt leicht iſt t; Denn das Joch des Alten

Ge
a5. B. Moſ. X. 1. 1. Joh. V. 2. 3. I. 3.4. I. 22.

24. Joh. XIV. 15. 21. 23. 24. XV. 10- 14.
Pred. Salom. All. 13.

1. Joh. V. 3. b NMatth. VII.7-11.
2. Petr. 5. e. d 2. Cor. III. 5. Phil. II. 13.
Ebr. XIII. 21. Phil. V. 13.
Matth. XI. 29. 30.



Von der Liebe. 33
Geſetzes, beſtehende in vielen auſſerlichen Cere.
monien, hat aufgehoret g, welche, weil ſie
unerträglich, und eine Scheidewand zwiſchen
dem Audiſchen und Heidniſchen Volcke waren,
ſind ne unter dem Neuen Bunde durch Chri—
ſtum abgeſchaffet worden h.

h. 33.

Welche Gebothe ſind wir denn nun
zu halten ſchuldig?

Einige lehret uns der von GOLd gegebene
Verſtand und die Natur ſelbſt, als ein Geſetz,
ſo auf dem Hertzen geſchrieben iſt, mit Be

Zzeugung des Gewiſſens und der Gedancken,
die ſich untereinander verklaczen oder ent
ſchuldiuen a: Darum ſollen wir uns vor de—
nen Dingen huten, welche auch denen Volckern,
ſo ohne geſchriebenem Geſetze gelebet, zu thun
nicht frey geſtanden haben b. Andere (Gebothe)
ſind im alten Bunde durch Moſen aegeben, undim Neuen von dem HERRN JEſu befeſtiget
worden c.

Noch andere aber ſind im Neuen Bunde von

C demg Apoſtg. XV. 10. 19. 24. 28.
h Eph. U. 13-16. Col. II. 14-23. Gal. V. 1-4.
a Rom. II. 14. 15. J. 19-32.
b 3. B. Moſ. XVII. 25. 29. XX. 22. 23.

1. Cor. V. 1.
e Matth. V. 17-20.
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dem HErrn JEſu ſelbſt, und ſeinen Apoſteln,
uns vorgeſchrieben a.

ßz. 34.

Welches iſt denn der Jnhalt der
Gebothe GOttes?

Der HErr unſer GOTT iſt ein einitger
HERR. Darum ſolru den HERRN
deinen GOTT lieben von cgantzemcertzen,
von gantzer Seelen, von allem Vermogen a,
und deinen Nechſten, als dich ſelbſt b.

h. 35.
Welche Gebothe nnd durch Moſen

gegeben?

Die zehen Worte, welche von GOTT dem
HErrn auf zwo ſtemerne Tafeln geſchrieben
ſind a, von welchen wir alſo leſen:

GOTT eecdete alle dieſe Worte und
“ſprach: Jch bin der HErr dein GOTT,
der ich dich aus Egyptenlande, aus dem
«Dienſtauſe gefuhret habe b.

J. Du
d Matth. V. 21. bis zu Ende Phil. V. 8.
a 5. B. Moſ. VI. 4. 5. Marc. Xll. 29. zo. 5.B. Moſ.

X. 12. Matth. XXII. 37. 38. Lue. X. 27. 28.
1. Tim. J. 5.

b 3. B. Moſ. XIX. 13-18. Mare. XII. 31. Matth.
XXII. 39. 1. Joh. IV. 20. 21. 1. Cor. XIII. 1-8.
Rom. XIII. 8-10.

a 2. B. Moſ. XXXIV. 28. 5. B. Moſ. W. 13. 14.
X. 4. b 2. B. Moſ. XXI. 5. B. Moſ. V.6.

J
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J. Du ſolt keine andere Gotter neben mir

haben.
II. Du ſolr dir kein Bildniß noch irgend

ein Gleichniß machen weder des, das oben.
im Himmel, noch des das unten auf Er,
den, oder des, das im Waſſer unter der.
Erden iſt;: bete ſie nicht an und diene ihnen.
nicht; Denn ich der HESRR dein GOtt,
bin ein Eifriger GOTT, der da heimſue,
chet der Varer Miſſerhat an den Kindern,
biß ins dritte und vierdre Glied, die mich,
haſſen, und thue Barmhertzigkeit an viez,
ien Tauſenden, die mich lieb haben und.

meine Gebothe halten a.
nl. Du ſolt den Nahmen des HErrn

deines GOttes nicht mißbrauchen, denn
der HERR wird den nicht ungeſtrafft.
laſſen, der ſeinen Nahmen mißbrauchet a.

IV. Gedencke des SabbathTages, daß.
du ihn heiligeſt, ſechs Tage ſolt du arbeizn
ten und alle deine Dinge beſchicken, aber.
am ſiebenden Tage iſt der Sabbath des
HERR deines GOttes, da ſolt dun
keine Wercke thun, noch dein Sohn noch.

C2 deiMatth. XX. 17-19. Mare. X. 18. 19. Luc. XVIII.
20. 2. B. Moſ. XXXIV. 14. 5. B. Moſ. V. z5.
Eſ. XLII. 8. Jer. X. 11. Matth. IV. 10. 1. Cor.

VIII.4. a 5. B. Moſ. XXVII. 15. Eſ. LIV. g-
20. Pſ. CXV. 4-8. Rom. J. 23. 1. Cor. X. 7. 14
1. Joh. V. 21.

a 3. B. Moſ. XIX. 12. Joſ. R. 18. 19. 20.
er. V. 2. 1. Tim. J. 10.
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n edeine Tochter, noch dein Knecht, noch
jr deine Magd, noch dein Vieh, noch deinlul

n

J Frembdlinger der in deinen Choren iſt:;

9. Meer, und alles was drinnen iſt, und
ee Denn in ſechs Tagen hat der HERRB
Himmel und Erden gemachet, und das

ruhere am ſiebenden Tage; Darum ſegne
ure der HERR den SabbarhTag und
heiligte ihn a.

V. Du ſolr deinen Vater und deine Mut
crer ehren, auf daß dirs wohl gehe und
et lange lebeſt im Lande, daß dir der HErr
“dein GOTT giebet a.
«VI. Du ſolt nicht todten b.
VII. Du ſolt nicht Ehebrechen c.
e ViIIl. Du ſolt nicht ſtehlen d.
e. IX. Du ſolt kein falſch Zeugniß reden
ee wider deinen Nechſten e. x. Laß

A J. B. Moſ. I. 2. 3. 2. B. Moſ. XXXMI. 13217.

Eſ. VNIII. 13.a 3. B. Moſ. XIX. 3. 2. B. Moſ. XXI. 15. 7..
Spruchw. XXX. 17. Eph. VI. 1.2. 3. 1. Tim. V..

b 1. B. Moſ. X. 6. Ereeh. XXIII. 25. &c. Matth.
XV. 19. Gal. V. 19. 20. 21. Oſſenb. XXI. 8.

a 1. B. Moſ. XX. 3. 3.B. Moſ. XX. 1o. B. Mof.
XxII. 23. 24. Eeeh. XVIII. 6. 11. 15. Matth.
XV. 19. XLX. 9. Ebr. XIII. 4.

d 2. B. Moſ.XXI. 16. XXII. 1. 3J. B. Moſ. XX. 11.
Rom. i. 21. 22. 1. Cor. VI. 9. 10. Eph. IV. as.

e 2. B. Moſ. XXIII. 1. 5. B. Myſ. 16. 18.
Matth.. XV. 1 3

 der

J
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R. Laß dich nichr geluſten deines Nech

ſten Hauß, laß dich nicht geluſten deines,
Nechſten Weib, noch ieines Knechts, noch.
ſciner Maud, nech ieines Ochſen, noch,
ſeines Eſels, noch alles, das dein Nechſter.

har f.
g. 36.

Welche Gebothe ſind uns durch
den HErrn JEſum und ſeine

Apoſteln vorgeſchrieben?
Einige von denſelben ſind allgemein und

gehoren allen insgemein.
Andere aber gehoren nur gewiſſen Perſonen

und Leuren, die in gewiſſen Standen ſind.

g. 37.
Welches ſind die allgemeinen?
Einige gehoren davon zu den Sitten: An

dere aber zu den auſſerlichen Ceremonien.

ſ. 38.
Welche ſind die zu den Sitten

gehoren?
Von dieſen betreffen einige die Ehte GOr

tes und ſeines Sohnes; Andere betreffen an
derer Leute, unſerer Nechſten, Beſtes; Noch

Cz anf Kom. VII.7. XIII. y. 10. 1. Cor. X. 6. 1. Theſſ. V. 6.
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andere betreffen uns ſelbſt; Das iſt, daß wir
was GOTT attgeehet, Gottſeeliet; was den
Nechſten, gerecht; was uns ſelbſt, maßig
nnd zůchtig leben a.

h. 39.
Welche Gebothe gehoren zur

Gottſeeligkeit?
1. Daß wir nicht allein GOTT den All

machtigen, als den Schopffer aller Dinge a,
unſern himmliſchen Vater, ſondern auch den
HErrn JEſum CHriſtum ſeinen Sohn,
unſern Seeligmachet, unſern einigen Lehrer,
in welchen alle Fulle der GOttheit leib
hafftin wohnet b, unſern von Jhm uber alle
Wercke ſeiner Hande verordneren HErrn,
Hauvt und Konig e nach GOrte dem Va
ter uber alles lieben d, andachtig ehren und
loben e, Jhm Gottliche Ehre geben Jhm
vertrauen g Jhn furchten h ſeinen Nahmen

an

a Tit. I. 11. 12.
a ODffenbahr. XIV. 7. Joh. V. 23. 24.
b Col. II. 3. 9. J. 19. Joh. I. 16.
c Joh. V. 22. III. 34. 35. Ebr. Il.7. s. Matth. XXVII.

18. 1. Cor. XV. 27. Eph. J. 22.
d Joh. XIV. 15. 21. 23. 24. XXI. 15-17.
e Joh. V. 23. Offenb. V. 12. 13.
ſ Ebr. J. ä. Phil. I. 9-11.
s Ebr. ĩll. 6. Eph. III. 12.
k Eph. VL3. Apoſtg. R. 6.
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anruffen i und Seine LKehre bekennen k:

Denn mirt dem Hertzen wird geglaubet zur
Gerechtiukeir, mit dem Munde aber wird
bekant zur Seeligkeit J.

2. Daß wir an dieſen Befehl des HErrn
JESu aedencken: Jhr haber geborer, datz
zu den Alten geſagt iſt: Du ſolt nicht falſch
ſchweren, du iolt aber GOTT deine Eide
halten: Jch aber ſage euch: Daß ihr aller
dings nicht ſchweren ſolr, weder bey dem
Himmel, denn Er iſt GOttes Stuhl; Noch
bey det Erden, dann ſie iſt ſeiner Fuſſe
Schemel, noch bey Jeruſalem, denn ſie iſt
eines groſſen KonigesStadt; auch ſolt du

Nnichrt vev deinem Haupt ſchweren, denn du
vermagſt nicht ein einiues Haar weiß oder
ſchwartz zu machen; ERure BRede aber ſey
ja, ja; nein, nein; was druber iſt, das iſt
vom boſen a.

z. Dan wir uns allezeit im HErrn, und in
der Hoffnunct des ewigen Lebens freuen a,
um die zeitliche Dingge nicht ſorgen b, un
tereinander mit Pſalinen und Lobgeſangen
und geiſtlichen Liedern reden, ſingend und
ſpielend dem HErrn im Hertzen c.

C4 4. Daß11. Cor. L2. Apoſtq. R. 14. 21. XXII. 16.
VII. 59. 2. Cor. XII. 8. 9.

k Offenb. II. z. Matth.X. 32.33. IRom. X. g. 1o.
a Matth. V. 33-37. Jac. V. 12.
a Ehil. V.a. Rom. XII. 12. 1. Theſſ V. 16. Phil. II. 1.
b Phil. V. 6. Matth. VI. 25-31. i betr. V. J.
e Ekph. V. 1II.
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4. Daß wir allezeit fur alles GOtte dem

Vater durch den HErrn JEſum dancken a.
J. Daß wir um alles, worum wir GOTT

den Varer bitten, im Nahmen des HErrn
JEſu bitten a, berende allezeit im Heiligen
Geiſt b.

ſ. 40o.
Wie hat uns der HErr JEſus ge—

lehret zu veten?
»Unſer Vater, der du biſt in den Him

vmeln; geheiliger werde dein Nahme; zu
»komme dein Reich; dein Wille geſchehe,
vwie im Himmel, alſo auch auf Erden: Un
»ſer taglich Brod gib uns heute; und ver
»gib uns unſere Schulden, als wir verge
»ven unſern Schuldigern; und fuhre uns
nieht in Verſuchung, ſondern erloſe uns von
»dem Boſen; Dann dein iſt das Reich, und
»die Macht, und die Herrlichkeit, in Ewig
»teit. Amen! a.

g. 41.

a Eph. V. 2o. Col. II. t7. 1. Theiſſ. V. 18.
2 Joh. XVI. 23. 24.
b Luc. XVIII. 1. ce. Joh. V. 24. Rom. XII. 14

Eph. VI. 18. 1. Pheſſ. V. 17. Jud. v. 20.
Matth. VII. 7. 8.

a Matth. VI. 9-13. Lue. XI. 2-4.
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4 g. 41.Welche Gebohte gehoren zur Liebe
des Nechſten?

Dieſelben ſind hierinn ſonderlich begriffen:

1. Daß alles, was wir wollen, daß
uns die Leute chun ſollen, wir ihnen auch
thun a.

2. Daß wir fur alle Menſchen thun ſollen
Bitte, Gebeth, furbitte und Danckſatgumga,
abſonderlich fur die Obrigkeiten b, welchen
wir, als Dienern GOtres, in allem, was dem
Willen GOtres nicht zu wieder iſt c, uns zu

uinterwerffen, und Jhnen Zoll, Schoß,
Furcht und Ehre zu geben ſchulditt ſind d.

z. Daß wir niemanden, weder Glaubitten
noch Unglaubigen, Aergerniß oder Anſtoß
geben e.

4. Daß wir uns um unſers Nechſten Er
bauung und Seeligkeir bemuhen ſollen t.

Cy 5. Daß
a Matth. VI. 12. Lue. VI. 31.
a 1. Tim. II. 1.
b 1. Tim. I. 2.
e Apoſtg. W. 19. V. 29.
d Rom. XIII. 1-7. 1. Petr. II. 13. 14. 17. Tit. M. 1.

Matth. XVII. 24-27. XXII. 21.
e Matth. XVIII. 6. 1. Cor. X. 32. 2. Cor. VI. 3.
f Rom. XV.2. 1. Cor. X. 19-22. X. 33. 2. Cor. L.G.

2. Tim. I. 1o. Jac. V. 19. 2zo. Jud, v. 3.
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5. Daß wir uns huten fur Zorna, Bitter

keit, Entzundung b, Haß ec, boſe Gedan
ckend, boſen Argwohn, e, Beſchuldigung ſ,
Verdammung g, Hadder, Zanck h, Zwie
tracht i, Zertrennung k, KRetzereyen!, Schel
tuntt m, Verfluchuntg o, Laſterung o, Aff
terreden p, Verlaumduntt q, Heucheleyr,
Mißgunſi s, Betructt. Wir ſollen uns dan
nenhero bemuhen, daß wir lauter und auff—
richtig u, aber auch klug und weiſe ſeyn w,
damit wir weder uns, noch unſern Nechſten,
berrugen oder verfuhren laſſen, ſonderlich in
denen Dingen, die zur Seeligkeit geho
ten xXx.

6. Daß

a Matth. V. 22. Gal. V. 19. 20. Eph. W. 26. 31.
Col. III. 8. Jac. IJ. 19-21.

b Jac. III. 14. Col. II. 8. Eph. WV. 31.

c I. Joh. III. 15. d Mare. VII. 21.
e I. Tim. VI. 4. f Luc. VI. 37.
3 Lie. VI. 37k 1. Tim. VI. 4. Gal. V. 2o. 2. Cor. XI. 20.

i 1. Cor. III. 3. k 1. Cor. J. 1o.
J Gal. V. 20. in 1. Petr. II. 23. III. 9. Io.
n Rom. XII. 14. o Col. III. 8. Marc. VII. 22.

Tit. II. 2. Eph. W. 31.
p 2. Cor. XII. 20. 1. Petr. II. 1. Jac. V. II.
q Rom. J. zo. r 1. Petr. II. 1. Jac. III. 17.
s Gal. V. 2o. 1. Tim. VI. a. Tit. III. 3.
t 1. Petr. II. 1. 1. Theſſ. V. G. u 1. Cor. V.
W Matth. X. 16. Eph. V. 15517.
x Matth XXIV. 1-13.
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6. Daß wir, wo moglich, ſo viel an uns iſt,
mit allen Menſchen Fricde halten a, vertra
gende einer den andern in der Liebe b; da
mit alſo unſere Gelindigkeit kund ſey allen
Menſchen c.

7. Daß wir diejenigen, welchen wir unrecht
gethan oder ſie beleieiget haben, aufs eheſte ver—

ſohnen d.
8. Daß wenn wir Beleidigung und Unrecht

leiden, wir nicht unverſohnlich ſeyn a, noch
uns ſelbſt rachen b, oder Boſes mir Boſem ver
gelten c, ſondern vielmehr bereit ſeyn ſollen,
noch ferneres Unrecht zu ertragen d, daſſetlbe

zu verzeihen e und dem HErrn ielbſt, wel
cher recht richret, zu ubergeben t.

9. Daß wir die Warheit, ein jeder mit
ſeinem Nechſten reden, hutende uns fur allen

Lugen g.
10. Daß

a Ebr. XII. 14. Rom. XII. 18. 2. Tim. I. 22.
Eph. IV. 2. 3. 1. Theſſ. V. 13. 14.

b Col. Al. 13. c Phil. IV. z.
Matth. V. 23-25. Luc. XI. 38.

a Rom. J. 31.
b Rom. xXII. 19.
c Rom. XII. 17. 1. Theſſ. V. 15. 1. Petr. II. ꝗ.
d Matth. V. 38-40. 1. Cor. VI. 7
e Matth. VI. 14. 15. Xvlii. 21. 22-35. Lue. XVI.

3. 4. Marc. XI. 25. 26. Col. II. 13.
ſi. Petr. I. 23.
8 Eph. WV. 25. Col. II.ↄ. Offenb. XXI. 8-27.

Wu 15.

JT—
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10. Daß wir barmhertzitz ſeyn a, denen bit

tenden geben b, Gaſtfrey ſeyn e, allen gutes
thun d, am meiſten aber denen Glaubens
Genoſſen e; ſonderlich auch, daß wir unſere
Hausgenonen verſorgen t, und vor empfanRa

gene Wolcharen von andern Danckbarkeir
bezeigen g.

42.
Was ſind wir uber das abſonder

lich den Brüdern ſchuldig?
Die bruderliche hertzliche Liebe einer ge

tren den andern a: dergeſtalt, daß wir auch
ichuldig ſind, das Leben fur die Bruder zuR

laſſen b.

ſ. 43.
Was ſollen wir aber thun mit einem

Bruder der wieder uns ſundiget?
So dein Bruder an dir ſundiget, ſo gehe

hin und ſtraffe ihn zw iſchen dir und ihm̃ al
iein, horet er dich, ſo haſtu deinen Bruder

gewon
a Jae. II. 13. Luc VI. 36.
b Mattk. V. 42. Luc. VI. zo.
c Rom. XII. 13. Ebr. XIII. 2. 1. Petr. IV. ꝗ.
d Gal. VI. ꝗ.
e Gal. VI. 1o. Jae. II. 15. 16. 1. Joh. I. 17.
f i. Tim. V. 4-8.s Col. III. 15. 2. Tim. Il. 2. Weißh. XVI. 29.

a Rom. XII. 10. 1. Pet. I. 22. I. 17. II. 8.
2. Pet. I.7. Ebr. XIII. 1.

b 1. Joh. Il. 16.

d,
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gewonnen, horet er dich nicht, ſo nimm noch
einen, oder zween zu dir, auf daß alle Sache
in zweyer oder dreyer Zeugen Munde be—
ſtehe: horert er ſie nicht, ſo ſatte es der Gemei
ne; horet er die Gemeine nicht, ſo halte ihn
als einen Heyden und Zollner a.

ſ. 44.
Was ſollen wir aber thun mit einem

Bruder der da unordentlich
wandelt?

Von einem jeden, der ein Bruder genen
net wird und unordentlich und nicht nach

der Apoſtoliſchen Satzung a wandelt, ſollen
wir, wann er gezeichner worden, uns ent
ziehen und vor ſolchem huten, mit ihm uns
nicht vermiſchen b, ſo, daß wir mit ſolchem
auch nicht euen, damirt er ſchamroth werde c,

deoch aber iollen wir ihn nicht als einen
Leind halten, ſondern als einen Bruder ver

mahnen d; Aber einen Ketzeriſchen Men
ſchen, nachdem er einund abermahl ermah
ner iſt, ſollen wir meiden e.

5. 45.

a Matth. XVNt. 15-17. Lue. XVI. 3.
n 2. Theſſ. III. 6.
b 2. Theſſ. UI. 14. Rom. XVI. 17. 1. Tim. VI. 5.
e 1. Cor. V. 9-13.
d 2. Theiſ. III. 15.
e Tit. Ul. 10. 11.
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ß. 45.

Was ſind wir inſonderheit unſern
Feinden ſchuldig?

Davon haben wir ein ſolch Geboth: Liebet
eure Feinde, ſegnet die euch fluchen, thur
wohl denen, die euch haſſen, bitret fur die,
ſo euch beleidigen und verfolcgen a: Leihet
ihnen, daß ihr nichts dafur hoffet b: So
deinen Feind hungeert, ſo ſpeiſe ihn, durſtet
ihn, ſo trancke ihnc.

J 46.
Welche Gebothe betreffen uns

ſelbſten?
Abſonderlich dieſe: Daß wir uns von den

verbohtenen Dingen enthalten, und das uns
auferlegte aushalten. Das iſt, daß wir Enr
haltung oder Maßigkeit, und Gedult haben
ſollen a.

5. 47.

a Matth. V. 44. Luc. VI. 27. 28. XXII. 34.
Apoſtg. VII. 6o.

b Luc. VI. 35.
c Rom. XII. 2o. 21.

a 2. Petr. J. 6.
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ſ. 47.

Was vor ein Geboth haben wir J

4J

Liebet nicht die Welt, noch was in der
von der Enthaltung?

Welt iſt; Denn alles, was in der Welt iſt,
das iſt Fleiſches-Luſt, Augen-Luſt und hof
fartiges Leben a

ſ. 48.
Was wird durch die Fleiſches-Luſt

verſtanden?
Freſſen, Sauffen a, Trunckenheit, Un—

zucht b, Mußigetang c, ſchandbare Worted,
Schertze, die nch nicht geziemen e, unreine

Kuſte, unzuchtige Gedancken, Reden und
Thaten, und dergleichen Dinge t; fur welchen,
damit wir uns huten ſollen befiehlet uns die H.
Schrifft Nuchterheit g, Wachſamkeir h,
Keuſchheit i, und Heiligkeit k, wozu auch
Faſten dienlich iſt, welches geſchiehet, das Fleiſch

zu todtenl.

8 49
a 1. Joh. 15. 16.
a Luc. XXI. 34. 1. Pet. V. 3. Rom. Xlll. 13. Gal. V. 21.
b 1. Pet. IV. ʒ. Rom. Xlll. 13. c2. I'heil. Ill. o-12.
d Eph. V. 29. e Eph. V. 4.

I1. Theſſ. V. 3-5. 1. Cor. VI.ↄ. Eph. V. 3. 5. Col.
III.5. Matth. V. 27. 28. Apoſt. Geſch. XV. 29.

J 8 1. Theſſ. V. 6G. 8. 1. Petr. V. g.
h 1. Theſt.V. 6-10. 1. Pet. V. 8.
i 1. Tim. IV. 12. 2. Cor. VI. 6.
k 1. Pet. J. 14-16. 2. Cor. VII. 1. Ebr. XII. 14.
I 2. Cor. VI. 5. 1. Cor. VII. 5. Matth. VL 16-18.

S
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ſ. 49.

Was wird durch die Augen-Luſt
verſtanden?

Alle Luſte, welche durch die Augen begangen
werden, und der Geitz oder die Geld-Liebe a,
welche iſt eine Wurtzel alles Ubels b: wieder
dieſe befiehlet uns die H. Schrifft nicht allein
das Begnugen an dem Seinen c, wann wir
Nahrung und Decke haben d; ſondern auch
die Freytgebigkeit e, daß wir fremdes nicht be
gehren tdas Unſrige andern nicht verſagen g,
jondern Allmoſen davon geben h, das iſt, de
nen Durfftigen mittheilen ſollen i.

ſ. JOo.

Was wird durch hoffartiges Leben
verſtanden?

Die Erhohung ſein ſelbſt uber ſeine Bru
der und Nechſten a in Gedancken, Worten

und

a Lue. XII. 15. Eph. V. 3. Matth. VI. 24. Col. III. 5.
b 1. Tim. VI. 1o. e Ebr. XIII. 5. 1. Tim. VI. 6.
d 1. Tim. VI. 8. e 2. Cor. R. 6-10.
f Rom. VII. 7
g NMatth. XXV. 35. 36. 1. Joh. Il. 17.
h Matth. VI. 154. Luc. XI. 4 Ii XII. 3 3. Apoſtg. LX.

36. X. 2. 4. 31.
i Eph. IV. ag.a 2. Tim. UI. 2. Rom. J. zo. Matth. RI. 12.

XVIIl. 1-4.
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und auſſerlichen Wercken b, ſo zur Rlei
dung c, Nahrung and andern Dingen ge—
horen d. Hieher genoret auch Halsſtarrigkeir
und wann ſich jemand ſelbſt fur klug halt e.
wieder dieſe Hoffart ſtellet uns die H. Schrifft
vor, daß wir von uns maßiglich halten f,
die Sanfftmurh g und Demuth h; und daß
wir alleſamt einander unterthan ſeyn ſolleni.
Dieſe Tugenden ſollen wir von dem HyERRN
JESuU ſelbſt lernen k, welcher ſeinen Jun
gern und Dienern die Fuſſe gewaſchen, und
hat ihnen ein Geboth und Exempel gegeben,
daß, wie Er ihnen gethan, ſie andern auch thun

ſollen l, weil Er unter ihnen geweſen als ein
Dienender m.

ſ. JI.
„Waas vor Gedult fodert denn der

HErr JEſus von uns?
Daß wir uns ſelbſt verlauugnen, unſer

Creutz auf uns nehmen, und dem HErrn

D JEb Phil. II. 3.
c 1. Tim. II. 9. 1. Pet. II. 3. 4. Jae. II. 2. 3.
d 1. Cor. Xl. 22.

e Rom. II. 16. f Rom. XII. 3.
 Matth. XI. 29. Gal. V. 22.
h 1. Petr. V. 53. 6. Jac. IV. 6-10.
i 1. Pet. V. 5. Eph. V. 21.
k Phil. II. 5-8. Joh. VI. 15.
JJoh. Xllſ. 1417.
m Matth. XX. 25-28. Lue. XXII. 24527.
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JEſu nachſolnen ſollen a. Das iſt, daß wr
verlaugnen das ungöttliche Weſen und die
weltlichen Luſte b, und alles, was uns lieb
iſtc, ja, ehe wir die Chriſtliche Warheit ver—
laugnen oder ſonſt das gute Gewiſſen verlieh—
ren ſolten, uns ſelbſt drauf wagen d, in
Gedult und Beſtandigkeit dem HErrn JESU
nachfolgen e, bey ſeiner heiligen Lehre nicht al—
lein Verfolgung und andere verachtliche und
ſchmertzliche Dinge leiden t ſondern auch den
ſchmaählichen und ſchmertzlichen Tod um ſeines
Nahmens willen zu'  erdulden bereit ſeyn g, und

wann es ſein Wille ware, daß Er. uns deſſen
wurdig achtete, in der That ſelbſt leiden ſollen h;
Denn wer verharrer biß zum Ende, und
getreu ſeyn wird biß zum Tode, der wird
ieelig werden i.

ß. J2.
Welches ſind die Gebothe des HErrnVeſu

ſo zu den auſſerlichen Ceremonien gehoren?
Die heilige Waſſer-Cauffe, und das heilige

Abendmahl des HSRRM, das iſt das
Brechen des geſechneten Brodtes in der
Verſammlung der Glaubigen des HErrn.

J. JJ
a Matth. XVI. 24. Lue. XIVTN. b Tit. L. 12.
e Matth. XIX. 29. d Luc. XIV. 26.
e Joh. XII. 26. Rom. VIII. 35-39. XII. 12.
 Matth. V. 10-12. X. 17. 25. z6239. VII. 13. 14,

Luc. VI. 22. Apoſtg. V. 41. XIV. 22. Ebr. xll. -4.
2. Tim. III. 12. 8 Apoſtg. XX. 23. 24. xXxl. I3J.

h Joh. xid. 25. Apoſtg. VIl. 59. 6o.
i 2. Tim. IV. 7. 3. Jac. L2. 3. 4. 22. Offenb. Il. lo.

—u—.
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Von der Liebe. ſr
d. ſz.Mit was vor Worten iſt das Ge—

both ven der H. Tauffe gegeben?
Davon ſpricht der OẽRR JeSus alſo:

Mii iſt geneben alle Gewalt im Himmel“
und auf Erden, darum geher hin und“
lehret alle Volcker, und tauffet ſie auf“

den Nahmen des Varers, des Sohnes“
und des Heiligen Geiſtes; und lehret
ſie halten alles, was ich cuch beſoh
ien habe, und ſiehe, ich bin bey euch alle“
Tage, biß an die Vollendung der Ewig
keit a.

J

Und abermahl ſpricht derſelbe hERR:
Geher hin in alle Welt, und prediget das“
Evanttelium allen Creaturen: Wer da“
glauber und cetauffer wird, der wird“
veelig werden; Wer aber nicht glauber,“
der wird verdammer werden b.“

ſ. 14.
Warum geſchiehet dieſe H. Tauffe?
Darum, daß diejenigen, die da aeglaubet

haben und Buſſe thun, bekennen ſollen, daß
ſie die vergangene Jrrthumer und Sunden
gleichſam ausziehen und abwaſchen, auch ver
ſprechen von nun an zu leben nach den Geboh
ten GOttes des Vaters, nach der Lehre ſei
nes Sohnes, und nach dem, was der vheilige

D2 Geiſtà Matth. XXVIll. 183-20. b Mare. XVI. 15. 16.
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Geiſt eingegeben hat a, daß ſfie alſo aleichſam
den HERRV JESum anziehen b, in
dem ſie auf ſeinen veiligen Nahmen und aufteinen Tod getaufft und gleichſam mit Jhm
b egraben werden e, auf daß ſie in einem neuen
Leben wandeln d, in Hoffnung der Aufferſte
hung; deſſen das Einſteiten ins Waſſer,
das eintauchen darinn und das herausſtei
gen, ein Furbild iſt e.

g. jj.
Wie iſt der Gebrauch vom Abend

mahl des HErrn oder das Brechen des
geſegneten Brodts eingeſetzt?

Davon ſpricht der H. Apoſtel Paulus alſo?
»Jch habe es von dem HErrn enipfangen,„f das ich euch cteteben habe; Daß der

f vHERR JESus in der Nacht, da Er
»verrathen ward, das Brodt genommen
und, da Er gedanckſager, gebrochen und
»geſager habe: Nehmet, eſſet, das iſt mein
»Leib, der fur euch gebrochen wird, ſol

n »ches thut zu meinem Gedachtniß; Deß
»ſelbigen gleichen auch den Becher nach
»dem Abendmahl und geſprochen: Dieſer
»Becher iſt der Neue Bund in meinem
»Blut: Solches thut, ſo ofſt ihrs rrincket,

zu
a Apoſtg. I. 38-41. VII. 12. 36-38. X. 47. a8S.

XVI. 31-33. XXII. 16. 1. Pet. III. 21.
b Gal. II. 27. c Col. II. 12. d Rom. VI. 35.
e Matth. III. x3-16. Apoſtg. VIII. 38.

u
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 zu Ainem Gedachtniß: Denn, ſo offt ihr“

die Brod eſſer, und dieſen Becher trin
cket, verkundiger ihr den Tod des HErrn,“
biß daß Er kommt. Wer nun unwur
dig diens Brod iſſer, oder dieſen Becher“
des HERRN trinrcket, der iſt ſchuldin an
dem Leib und Blut des HERRTN; Der“
Menſch aber prufe ſich ſelbſt, und alſo“
eſſe er von dieſem Brodte und trincke von
dieſem Becher; denn welcher unwurdig“
iſſet und trincket, der iſſet und trincket ihm
ſelber das Gerichte, darum, daß er nicht“
unterſcheidet den Leib des HErrn a.

g. j6.
Warum wird dieſes Abendmahl des

HErrn verrichtet?
Darum, daß die Glaubigen des HErrn ſamt—

lich, das geſeanete Brod eſſende und aus dem ge—
ſegneten Becher den Wein trinckende ſeinen Tod,
mit andachtiger Danckſagung fur denſelben, ver
kundigen ſollen a; Denn der Becher des Se

chen, ſt d Gem ſchaffr
Leibes Chriſtib:“ Daher bezeugen wir hiemit
ſowohl die Gemeinſchafft mit Chriſto, als auch

Dz diea 1. Cor. XI. 23-34. Matth. XXVI. 26-28. Marec.
XV. 22524. Luc. XXII. 19. 20.

a 1. Cor. xI. 26. Apoſig. I. a2. R. 7-II.
b 1. Cor. X. 16.

erens, welchen wir ſegnen, iſt die Gemein

das wirbre e i ie ein des“
tchafft des Blutes Chriſti, und das Brod,“
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die Einigkeit des Leibes der allgemeinen Cklſlli
chen Kirche mit den Glaubigen; dann, walll in
Brod iſt (welches unſerm einiaen HErrn aeheili
get iſt) ſo ſind unſer viele ein Leib; weil wir
alle dieſes einen Brodtes theilhafftig wer
den c.

ſ. J7.
Welche Gebothe gehen nur gewiſſe Perſo

nen und gewiſſer Condition Leute an?

Von denen aehen einige die Ordnung unſerer
Hauſer; andere die Ordnung des Hauſes oder
Gemeine des HErrtn; noch andere, andere
Perſonen an. Unſere Hauſer gehen dieſe an:
Wie ſich Manner und Ehegrauen a, Eltern
und Kinder b, herrn und Frauenc, Knechte
und Maede d verhalten ſollen.

Das Haufß des HErrn gehen dieſe an: Wie
ſich Prediger e, Aelteſten Diaconi g, und

an

c IJ. Cor. X. 17.
a Matth. XIX. 5. 6. 9. V. 32. Mare. X. 12. Eph. V,

22-33. Col. III. 18. 19. 1. Pet. III. 1-7
1. Tim. II. 8-15. 1. Cor. XI. 3. 7- 12.

b Eph. VI. 1-4. Col. II. 20. 21. Matth. XV. 46.
Ebr. XIl. 7-9.

c Eph. VI. 9. Col. IV. 1.
d Eph. VI. 5-8. Col. II. 22-24. 1. Tim. VI. 1. 2.

Tit. II.9. 1o0. 1. Pet. I. 18.
e 1. Tim. II. 1-7. Tit. L..7-9. Apoſtg. R. 28-32.
f 1. Tim. V. 17-22. 1. Pet. V. 1-5.
s 1. Tim. Ill. 8-13. Apoſtg. VI. 1-3.
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andere Zuhorer, oder Bruder h und Schwe
ſtern i im HErrn, verhalten ſollen.

Andere Gebothe aber ſind, wie die Untertha
nen gegen die Obrigkeit k, die Altenl, die
Jungen m die auſſer dem Eheſtande lebenn,
Wittwen o, Reichen p, Armen q, Geſun
de r, Krancken s, und deraleichen Perſonen
ihre Pflicht verrichten ſollen. Welche alle (wie
auch andere Gebothe des HErrn, ſo hier abſon
derlich nicht benennet worden) in der heiligen
Schrifft vollkommlich beſchrieben ſind.

g. jg.
Was haben aber diejenigen zu gewarten
die den Gebothen GOttes ungehorſam ſind?

Nachdem unter dem Alren Bunde eine
jegliche Ubertretung und Ungehorſam eine
gerechte Belohnung empfangen hat, wie

Wwer

h Jac. J.9- 11. 1. Theſſ. V. 12. 13. Jae. J. 22-27.
Gal. VI. 6. Ebr. XxIII. 17

i 1. Tim. V. 2. 1. Cor. XIV. 34. 35.
k 1. Pet. I. 13. 14. 17. Rom. XIII. 1-7. Jud. v. ßS. 9.

2. Pet. II. 10. 11. Tit. II. 1. 1. Tim. M. 1-3.
l Tit. II. 2.
in Tit. II. 6. 1. Pet. V. 5.
n 1. Cor. VII.
o 1. Tim. V. 3-16.
P 1. Tun. VI. 17-19.q Jac. J.y. 1. Tim. VI. 6-8.

r Jac. V. 13.
s Jac. V. 14-21is.
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werden wir enrfliehen a, ſo wir eine ſo groſſe
Seeligkeit unter dem Neuen nicht achten?
Der Zorn GOttes kommer b uber die Sohne
des Uuttehorſams; Grimm und Zorn, Trub
ſal und Anuſt e uber eine jegliche Seele des
Menſchen, der das Boſe wircker. Sie wer
den aus dem Grabe hervorgehen zur Auf
erſtehung des Gerichts d, werden Straffe
leiden, ein ewictes Verderben vom Ange
ſichte des E RRMeE. Jhr Theil wird
ſeyn in dem Pfuhl, der mit Feuer und
Schwefel brenner, welches iſt der andere

Tod t. Gehet von mir ihr Verfluchten, wird
Chriſtus ſaaen g in das ewitge Feuer, das
bereitet iſt dem Teuffel und ſeinen Engeln.

ENDE.Derhalben, meine geliebten Bruder, ſeyd feſt,
unbewealich, und ſeyd uberflußig in dem Wercke
des HErrn immerdar; Weil ihr winet, daß

eure Arbeit nicht vergeblich iſt im HErrn.

1. Cor. XV. yg.

a Ebr. lI. 3. b Eph. V. 6.
c Rom. II. 3. 9- d Joh. V. 29.
c 2. Thell. l. y. ſOſfeub. xXXI.
z Matth. XXV. 41.
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